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m frau I)elvetias fflonatsbesem * * *
£s zieht ein luftiger Kunde
Cüirbelnd durch die iüelt im August,
mit dem {dinde walzt er im Bunde
Bruder Staub voll neckischer Cust!

un ja, im Sluguft ftetjt man ejtra oiet ftaubigter
Srüber" fjarmlofe §anbroerf«burfcf)en, ©ommer=
frifd)Itnge (au« benen fid) fpäter im SBinter in ben

©rofiftabtbierfümpfen fjaufenbe ©ber mit mädjtigen
5af3=©auern aurüefentroiefefn), Souriften, fogenannte
©afontirofet" (à propos, roarum fagt man nidjt

audj @alon=Sd)roeiaer"? af) fo, roeit bie ©djrocia fo roie fo fdjon ein

einiger, grofjer §otet=@afon ift...) unb - Jast not least berg=
ftrafjenfegenbe ©nglänber. 3îa, bie festeren fommen jetjt ju un8 fdjon mit
einem moratifdjen ©taub fübafrifuntfdjer 33rooenien3 BebecEt, bafj fie
foaufagen baS Urbitb eines ftobigten SruberS" finb nur fonberbar,
bafj, roenn man nun maf btefe boppeft, innen unb a'ufjcn uerftaubten
®fobetrotter=Seefen ftopft, barüber gfeid) geroiffe Spreffe 2ungen fidj
erbofen als über unfreunbfdjaftfidje ©taubaufroirbefung" aber oief=

Ieidjt oertragen ifjre ©ofbftaub gcroötjnten Organe ntdjt mefjr ben ge=

roöfjnftdjen gemeinen" ©taub bie SBitflidjfeit, bie SS a fjr fjeit
aud) bie morafifdjc ©djroinbfudjt ift roofjt au empfinbtid) gegen 3acïe=
ftopfen" 3 a cf flopfett aber trotjbem:

SBenn SOcottcn im ftaub'gen (Seroiffen niften
SBie in 'nem aften Kanapee
Unb fid) bie ftaub'gen 33rüber audj nod) brüften --
©inb ©tebe ber afferbefte ©Ijee!

Uebrigens Sinber, barf man babei nidjt üergeffen, oor SIffem im
eigenen Jtteiberfdjranf ju oifttieren unb roenn ba aud) in biefem
Stuguft roeber grofje ©taubaufroirbelung nod) ein iQeer oon SUtotten fidj
gezeigt fjat a biffert unb a pacr gab's audj bei unSl gum SSeifpiel in
Sern, roo fdjon fang ©raietjungsbireftor unb Seljrerfdjaft nidjt auf bem

beften gufj, fonbern ftdj oiefmefjr auf ben Hühneraugen fieben, Ijat'S oom
gereiften ©etrampet neucrbmgS ©taub aufgerohbelt aber na ja, roenn
oon ber einen (Seite oon oben fjerab fogar gepanaerte gauftfdjlägc in'S
Slngefidjt ber Seljrerfdjaft" in ©eftatt eines juriftifdjen ©raiefjungës
fefretärS faffen, bann barf man fid) nidjt rounbern, roenn baë Serner
©ctjulbfatt" baê Serner ©djufjpfatt'fn friegt unb mit gufjtrttten oon
unten fjerauf reptiaiert ©te gotbene Sugenb fjat baburdj roenigftens
bie ©ntfdjufbigung, roenn fie maf gerauft fjat, roir fjaben nur Sefjrer unb
©d)ufbireftor' gefpieft"! benn fte roiffen'S leiber

->>!<

©djön ift bie ©inigfeit fdjöner ber ©treit
Unb baS SIflerfdjönfte tft: tritt man ifjn breit!

Unb bann bie SfJtotten o fjeitiger ©fjeSpiSfarren bic finb in
Sern fogar in bie Runft gefommen! Dber nein roofjt oiefmefjr in bie

fföpfe ber £>crren Serner unb fjaben bort baS Stunftintereffe gefreffen
ober aerfreffen fura, baS neue ©fjeater ftefjt fjatbfertig ba unb 3tiemanb
roift ©elb aur Sotfenbuug geben, ©ie ©tabtoäler, ber Sürgerrat, ber

freilidj agrarifdje JiantonSrat, ber SSunbeSrat SJtottenföpfe?! ©i, et

fjm, fjm, ob's nicfjt bodj am beften roäre, roenn ber|Sau gteidj au einer

3Sart(''tc''büt)ne beenbet roürbe? 29!an roeifj nod) gar nidjt, roaS mandjmat
in fo einem fjarten runben Sernerfdjäbct fteeft unb fo feidjt befdjroingte
Sari<:t(':=3)totten mit bem ©ifberffüget trätfernber Suftigfeit foften gerabe

oft fdjroere ©emüter anaiefjen.

©troaS mefjr ©taub roitbette ber Sfargauer SI a r uuf, als er in
ber ®rofjratS=Si|jung oom 21. Sluguft mit füfjncm giügclidjlag aufftog
8ur Höfje fortfdjrtttf tdjen ©cifteSl ©enn bie 83eroiffiguug ber ©r.=

propriation für bie ßeitungen beS GfeftriaitätSrocrfeS Seanau ift ein mo=
berncS Snfdjutjncfjmen moberner 3nouftrie unb cS madjt gar nid)t oiet

auS, roenn ber oon foldjen gfügetfdjfagen aufgerüfjrte ©taub einrut ftau=

bigen Sruber Sßeter in bie 9iafe fäfjrt, bafj fein etroaS grofjer SJfunb ber
Slargaucr" bann Hafji" madjt unb atte mögfidjen ©adjen finnloS roütenb

annicfjt

gmn ©djfuffe aber beS fdjimmernben ©otbftaubeS ntdjt au ncr=

geffen, ber afä Höfjenftaub" im Stuguft fo reidjfidj über unfere Serge roie

ein ©egen beS ^öcrjften niebergetjt ein mobcrneS Sffianna in unfern
gelfemoüften, baS unfer Söfffein fo eifrig unb gefdjicft rüfirig mit oietem

gteifj unb ©djroeifj fammelt. Slber audj fjier ift bie Dtafjtutng beS grofjen

roeifen antipljaraontfdjen, edjt b e m o f r a 1 1 f d) e n SJolfSfü&rerS anqe=

bradjt: Setner fain mie mefjr, als er braudjt, fonft fommen bie
SBürmer barein unb cS roitb U in fenb" *) baS ftnb bei unS bie

5ß t c i t e s SB ür m er bei ber §tn>lf>o.U:=Ucberfprfuration unb bie oft fttns
fenbe ©efinnung gerotffer au reidj geroorbener Sürger gegenüber ben

Sfrmen bei unä unb ben Sfteidjcn, ©rofjen unb gürften oon aufjen

§öfjer afS üppige, gefbroerte ©üter,
©ie Uebermut bringen unb ©djmera
©tef)t für edjt fdjroeiaer ocrftänb'ge ®emüter
©in fröfjttajeS gotbeneS ©er 3.

*) 2. 3Jtof. 16, 20.

Dr. La Côte.
§ört Slbftinenten unb tafjt ©udj fagen,
©ie ®locf' fjat Heimgefj'n" gefdjtagen,
Sacft ©ure SBeiStjctt fd)teunigft ein

3m SBaabt ift tebenoerlängernb ber SBein!

©a ift oon ber ©tattftif erroiefen,
©afj Stilen, bie'S Seben mit SBein begiefjen,
©in fjöfjereS ®reifenatter blütjt
SUS einem oerroäffctten Staufreua ®emüt.

Sa ift in gefegneten SB e i n b a x beairfen
Steine ©pur oon ©ntartung, oon Jtaffeetürfen
SJtefjr afS bie oierte ©eneration
Bätjl'n oiele SBtnaerfamilien fdjon.

©rum folgt meinem guten 9tadjtroädjterrate:
Safjt flingen bie ©läfer am ©eegeftabe!
Unb podjt bei ben ©reifen mat an ber ©ob
©in paar mal nodj fdjlägt itjn ber ©oftor La cot&J

Der gelehrige Basler-Cbinesc.
Soliaeiridjter dnm SIngetfagten): Stlfo einen ©fofj fjaben ©te

bem SJteger oerfetjt, bafj er auf ben Saudj fiel? SBaS fjaben ©te barauf

3U entgegnen?

Slngeftagter: §m Soliaeiridjter, 6riKant hat ftd) ber 3Jtetjer

gefjaften, idj rooßte ifjn nämfid) ben Stotau" teljren, unb fcfjon baS erfte

Sffiaf ift er itjm geglücftl
Jt

Chinesisches von Basel.
Sßring ©fdjun: SBie id) fjöre, ift in ber^lefdjenDorftabt ein §auS

eingeftür3t! SBieoiel ©ote roaren!
©ir. Sled)er: @ed)8!

SÇrina ©ftijun: 3ft ber Saumetfter fdjon fjingeridjtet? 3dj mödjte

fetjen, roie man baS fjier mact)t.

Stanislaus an Ladislaus.
©etippter Sriteter!

Ueper bie Serbirbnifjfeit ber f)äutigen ©djufjlnteiftcr fjabeng roir
roieber ein pracfjtf)aftigcS Seifpief. ©in efjcmalftger Herr Scerer (©aiflarb
benemfet fidj biefer Sfbart!) in Baus Slnna grünbtet ein ejtranifdjcS
3eitigungSbfatt roeldje« ftdj betitetclt: ,1a Lutte". ©iefcS gricdjifcfje SBort

fjapen bie granfreidjer erfunben unb beteutet auf fpaniofifd) ©aS9ted)t"!
Soüte aber fjeifjen ©aS ©difcdjt", roeil baS umoerfdjämte tytatt gegen
baS f^ütipatt ber S3riefter ©pi^= unb S"t>etartifef fdjreiben roiff motten!
©rumm Ijat midj bie Seifenbett gefdjtern mit fo fragfjaften Stugen ans

gebfuefen. Slbcrft nir, roirb braus, fte roirt nicmatjtenS feine ©pufjr oon

einer grau S3farrfjerrerin, tjaa aber audj gar nidjt notroenbig.
Ueber Haupt, roaS baS für ongerattjene Stinberaudjt abgäb, ftefjt

3Jtan baraufj, roie fie unpfernünftig unferm ©djoli, baS IjauSljünbige SDÎitt=

glieb betjanbelt. ©er fann tfjun roaS cr roift, unb fjatt imer baS fetjte

SBort, ata op er eine ©timme roär aus bem Suebfifum. ©er SgauS*

fdjlüffet ift mir lieper als eine Srau, unb nij oon Jtinbern, bie foten mier
nicfjt in meinen griebenStjafen fdjiffen. 3i) oerbeibige bie Qölibattztie fo

fange id) Seben unb Seber fjabe, id) türfte lieber nadj gfafdjen ata nad)

ber Ijeiligen ©tjftanb. ©einer Slnftdjt entgegen fjaarenb, bin id) uerbteibfid)
nad) atter SSerübtfjeit ©ein ©taniëlauS.

O O ê ^rau I)el^etias Monatsbesen. K s s
àkt cin luttizcr Xunclc

Airbctncl cturcli clic iclett im August,
Mil clem iìlmcie vvsl^t er im kuncle
Krucier StZub voll necliiscncr Lust!

un ja, im August sieht man extra viel staubigter
Brüder" harmlose Handwerksburschen,
Sommerfrischlinge (aus denen sich später im Winter in den

Großstadlbicrsümpfen hausende Eber mit mächtigen
Faß-Hauern zurückcntwickeln), Touristen, sogenannte

.Salontiroler" (à propos, warum sagt man nicht
auch .Salon-Schweizer"? ah so, weil die Schweiz so wie so schon ein
einziger, groszer Hotel-Salon ist...) und - last not ieast
bergstraßenfegende Engländer. Na, die letzteren kommen jetzt zu uns schon mit
einem moralischen Staub südafrikanischer Provenienz bedeckt, daß sie

sozusagen das Urbild eines .stobigten Bruders" sind nur sonderbar,
daß, wenn man nun mal diese doppelt, innen und außen verstaubten
Globetrotter-Seelen klopft, darüber gleich gewisse Presse-Lungen sich

erbosen als über .unfreundschaftliche Staubaufwirbelung" aber
vielleicht vertragen ihre Gold staub gewöhnten Organe nicht mehr den

gewöhnlichen .gemeinen" Staub die Wirklichkeit, die Wahrheit...
auch die moralische Schwindsucht ist wohl zu empfindlich gegen .Jacke¬
klopfen" Jackklopfen aber trotzdem:

Wenn Motten im staub'gen Gewissen nisten
Wie in 'nem alten Kanapee
Und sich die staub'gen Brüder auch noch brüsten
Sind Hiebe der allerbeste Thee!

Uebrigens Kinder, darf man dabei nicht vergessen, vor Allem im
eigenen Kleiderschrank zu visitieren und wenn da auch in diesem
August weder große Staubaufwirbelung noch cin Heer von Motten sich

gezeigt hat a bisserl und a pac,r gab's auch bei uns! Zum Beispiel in
Bern, wo schon lang Erzichungsdlrckror und Lehrerschast nicht auf dem
besten Fuß, sondern sich vielmehr auf den Hühneraugen stehen, hat's vom
gereizten Getrampel neuerdings Staub ausgeiviibelt aber na ja, wenn
von der einen Seiie von oben herab sogar .gepanzerte Faustschläge in's
Angesicht der Lehrerschaft" in Gestalt eines juristischen Erziehungssekretärs

fallen, dann darf man sich nicht wundern, wenn das .Berner
Schulblatt" das Berner Schuhplatt'ln kriegt und mit Fußtritten von
unten herauf repliziert Die goldene Jugend hat dadurch wenigstens
die Entschuldigung, wenn sie mal gerauft hat, .wir haben nur Lehrer und
Schuldirektor' gespielt"! denn sie wissen's leider

Schön ist die Einigkeit schöner der Streit
Und das Allerschönste ist: tritt man ihn breit!

Und dann die Motten o heiliger Thespiskarren die sind in
Bern sogar in die Kunst gekommen! Oder nein wohl vielmehr in die

Köpfe der Herren Berner und haben dort das Kunstinteresse gefressen

oder zerfressen kurz, das neue Theater steht halbfertig da und Niemand
will Geld zur Vollendung geben. Die Stadtoäler, dcr Bürgerrat, der

freilich agrarische Kantonsrat, der Bundesrat Mottenköpfe?! Ei, ei

hm, hm, ob's nicht doch am besten wäre, wenn derlWau gleich zu einer

Varii'tl bühne beendet würde? Man weiß noch gar nicht, was manchmal
in so einem harten runden Bernerschädcl steckt und so leicht beschwingte

Variêtê-Motten mit dem Silberflügcl trällernder Lustigkeit sollen gerade

oft schwere Gemüter anziehen.

Etwas mehr Staub wirbelte der Aargauer Aar auf, als er in
der Großrats-Sitzung vom 2l. August mit kühnem Flügelschlag ausflog
zur Höhe fortschrittlichen Geistes! Denn die Bewilligung der

Expropriation für die Leitungen des Elektrizitätswerkes Beznau ist cin
modernes Jnschutznehmen moderner Industrie und cs macht gar nicht viel
aus, wenn der von solchen Flügelschlägen aufgerührte Staub eimm
staubigen Brnder Peter in die Nase fährt, daß sein etwas großer Mund .der
Aargauer" dann .Hatzi" macht und alle möglichen Sachen sinnlos wütend

annicßt

Zum Schlüsse aber des schimmernden Goldstaubes nicht zu
vergessen, der als .Höhenstaub" im August so reichlich über unsere Berge wie
ein Segen des Höchsten niedergeht ein modernes Manila in unsern

Felsenwüsten, das unser Völklein so eifrig und geschickt rührig mit vielem

Fleiß und Schweiß sammelt. Aber auch hier ist die Mahnung des großen

weisen a nt i pharaonischen, echt demokratischen Volksführers anae-

brachr: Keiner sammle mehr, als er braucht, sonst kommen die
Würmer darein und cs wird ilinkend" "> das sind bei uns die

Plc i te - W ürm er bei der Hotelbnu-Ueberspckulation und die oft
stinkende Gesinnung gewisser zu reich gewordener Bürger gegenüber den

Armen bei uns und den Reichen, Großen und Fürsten von außen

Höher als üppige, geldwerte Güter,
Die Uebermut bringen und Schmerz
Steht sür echt schweizer verständ'ge Gemüter
Ein fröhliches goldenes Herz.

*) 2. Mos. 1k, 20.

Dr. La Lote.
Hört Abstinenten und laßt Euch sagen.
Die Glock' hat Heimgeh'n" geschlagen,

Packt Eure Weisheit schleunigst ein

Im Waadt ist lebenverlängernd der Wein!

Da ist von der Statistik erwiesen,
Dah Allen, die's Leben mit Wein begießen.
Ein höheres Greisenalter blüht
Als einem verwässerten Blaukreuz-Gemüt.
Da ist in gesegneten W e i n b a » bezirken
Keine Spur von Entartung, von Kaffectürkerc

Mehr als die vierte Generation
Zähl'n viele Winzersamilien schon.

Drum folgt meinem guten Nachtwächterrate:
Laßt klingen die Gläser am Seegestadel
Und pocht bei den Greisen mal an der Tod
Ein paar mal noch schlägt ihn der Dokror 1. -r <:<', l«!

Ver gelekrige Kasler-Lkinesc.
Polizeirichter (zum Angeklagten): Atso einen Stoß haben Sie

dem Meyer versetzt, daß er auf den Bauch fiel? Was haben Sie darauf

zu entgegnen?

Angeklagter: Herr Polizeirichter, brillant hat sich der Meyer

gehalten, ich wollte ihn nämlich den Kotau" lehren, und schon das erste

Mal ist er ihm geglückt!

Lninesiscnes von Kasel.
Prinz Tschun: Wie ich höre, ist in der-Aeschenvorstadt ein Haus

eingestürzt! Wieviel Tote waren!
Dir. Blecher: Sechs!

Prinz Tschun: Ist der Baumeister schon hingerichtet? Ich möchte

sehen, wie man das hier macht.

Stanislaus an Ladislaus.
Getippter Brueter!

Ueper die Verdirbnißkeit der häutigen Schnittmeister Habens wir
wieder cin prachthaftiges Beispiel. Ein ehemaliger Herr Leerer (Gaillard
benemset sich dieser Abart!) in Laus Anna gründlet ein extranischcs

Zeitigungsblatt welches sich belitetelt: ,!a l.utw". Dieses griechische Wort
hapen die Frankreicher erfunden und beteutet auf spaniolisch Das Recht"!
Sollte aber heißen Das Schlecht", weil das umocrschämte Platt gegen

das Zölipatt der Briester Spitz- und Pudelartikcl schreiben will wöllen!
Drumm hat mich die Leisenbett geschtern mit so fraghasten Augen an-
geblucken, Abcrst nix wird draus, sie wirt nicmahlens keine Spuhr von
einer Frau Pfarrherrerin, haz aber auch gar nicht notwendig.

Ueber Haupt, was das für ongerathene Kinderzucht abgab, sieht

Man darautz, wie sie unpfernünftig unserm Schölt, das haushündige Mittglied

behändelt. Der kann thun was er will, und hatt imer das letzte

Wort, alz op er eine Stimme wär aus dem Bueblikum. Der Hans-
schlüfsel ist mir lieper als eine Frau, und nix von Kindern, die solen mier
nicht in meinen Friedenshafen schiffen. Ich verdeidige die Zölibatterie so

lange ich Leben und Leber habe, ich türste lieber nach Flaschen alz nach

der heiligen Ehstand. Deiner Ansicht entgegen haarend, bin ich verbleiblich
nach alter Verübtheit Dein Stanislaus.
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